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  Hinweis




  Das Buch ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte, insbesondere das Übersetzen in fremde Sprachen, vorbehalten. Ohne ausdrückliche Genehmigung des Verlags ist es auch nicht gestattet, diese Bücher oder Teile daraus auf fotomechanischem Wege zu vervielfältigen oder unter Verwendung elektronischer Systeme zu verarbeiten oder zu verbreiten.




   




  Vorwort




   




  Wem ein kurioses Missgeschick zustößt, hat nicht nur den Schaden, sondern auch den Beifall von ungewollter Seite. Schadenfreude ist bekanntlich die schönste Freude. Schon die Stummfilme von Charlie Chaplin lebten davon: Der Pechvogel, der immer eins aufs Dach kriegt, löst bei Zuschauern und Lesern helle Begeisterung aus. Je irrer, je witziger, je absurder - desto nachhaltiger das Echo. Im der vorliegenden Sammlung sind viele dieser verrückten, grotesken und kuriosen Missgeschicke aus allen Bereich des täglichen Lebens auszumachen - ein rundum vergnügliches Leseereignis …




   




  Das Leben zu zweit




  Batman segelte zur Verlobten herunter




   




  Unbemerkte Geburt




  Ein 27jährige Schwangere und ihr Ehemann fuhren nachts in Neapel ins nächste Krankenhaus. Die Wehen hatten eingesetzt, die Frau spürte heftige Schmerzen. Im Kreißsaal angekommen, fragten die verdutzten Ärzte, nachdem sie die Schwangere untersucht hatten: „Wo ist das Baby?“ Der verwirrte Vater brauste die Strecke zurück - und fand das lebende Baby in einer Blutlache vor der Haustür. Seine Frau hatte ihr Kind bekommen, ohne es zu merken. Experten erläuterten, dass die Nabelschnur gerissen und der Kleine auf das Pflaster gefallen sei, als die Frau gerade das Haus verlassen wollte. Auch der Ehemann, der im Dunkeln vorausgegangen war, hatte nichts mitbekommen. Das Baby überstand den Sturz auf den Boden ohne Schaden. Das italienische Fernsehen zeigte später erste Bilder von dem gesunden Luigi...




  SZ




  Aus der Kirche gerauscht




  Im amerikanischen Mittelwesten stand ein junges Paar vor dem Traualter. Als das Ehegelöbnis gesprochen werden sollte, drehte sich die Braut um, dankte den Hochzeitsgästen für ihr Kommen, den Eltern für ihr Verständnis und dem Bräutigam dafür, dass er zuvor mit ihrer besten Freundin geschlafen hatte. Dann warf sie ihm den Brautstrauß ins Gesicht und rauschte aus der Kirche.




  Herald Tribune




  Rosenkriege




  - In München zog ein Ehepaar in ein Einfamilienhaus ein. Am frühen Morgen fuhr ein riesiger Möbellaster vor und der Einzug begann. Mit der Zeit gerieten sich die beiden Eheleute immer mehr in die Wolle: Sie konnten sich über die Einrichtung - also was wo hinkommen sollte - nicht einigen. Der Streit eskalierte derart, dass man schon am gleichen Abend wieder auszog.




  Erzählung des Vermieters




   




  - Die Britin Charmaine Rees zerstörte bei einem Streit versehentlich das Aquarium ihres Freundes. Daraufhin schnappte sich der angetrunkene Fisch-Liebhaber Jeremy Walters den Hamster von Charmaine und biss ihm den Kopf ab.




  SZ




   




  - Eine besonders gemeine Rache dachte sich ein Franzose für seine Exfreundin aus: Nach einem Streit präparierte der Mann aus Montlucon in Mittelfrankreich das Deodorant in der WC-Schüssel der jungen Frau mit Natrium. Nachdem diese dort ihr Geschäft verrichtet und die Wasserspülung bedient hatte, 'explodierte' die Natrium-Bombe, brachte das WC zum Wanken und produzierte weißen Rauch.




  Verängstigt wandte sich die junge Frau an die Polizei; doch diese fand keinerlei Spuren von Sprengstoff in der Toilette. Die Beamten befragten den Exfreund zu dem Vorfall und dieser war gleich geständig. Er habe das Natrium - das in Verbindung mit Wasser so heftig reagiert - in der Toilette deponiert.




  AP




   




  - In Norwegen überraschte der zu früh zurückkommende Ehemann seine Frau in flagranti. Der Gehörnte ging auf eine benachbarte Baustelle, lieh sich einen Betonmischer aus und füllte damit das Sportcabriolet des Liebhabers mit Beton zu.




  Dagbladed, Oslo




   




  - Jonathan Millar aus Boston sollte 4000 Dollar seiner Frau als Abfindung zahlen. Er mietete sich einen LKW, mit dem fuhr er vor das Haus der Ex und löste die Kippvorrichtung aus: Sieben Zentner Abfindung lagen auf Rosen, Tulpen und Narzissen - 400 000 Ein-Cent-Münzen.




  Max Schautzer: „Pleiten, Pech und Pannen“, Zeitgeist-Verlag




   




  - Eine Rache ähnlicher Art leistet sich eine Geliebte in London, die von ihrem Freund hinausgeworfen wurde. Der Playboy fuhr aufs Land und gab ihr eine Frist, seine Wohnung zu verlassen. Als er zurückkam, war das Appartement leer, alles schien bestens, nur der Telefonhörer war abgenommen und aus der Muschel drangen fremdartige Tonfetzen. Er legte gedankenlos auf. Das Entsetzen kam aber mit der nächsten Telefonrechnung über fast 10 000 Euro -sein Anschluss war tagelang mit der automatischen Zeitansage in Japan verbunden gewesen.




  R.Brednich: “Die Maus im Jumbo-Jet“, Beck-Verlag




   




  Heiratsschwindler wurde selbst reingelegt




  Zahlreichen Frauen aus Lyon und Umgebung hatte ein Heiratsschwindler hereingelegt und ihnen Geld und Vermögen abgenommen. Dafür saß er dann zwölf Jahre hinter Gittern. Nach Verbüßung der Strafe wollte Louis Bernac endlich einen anständigen Beruf antreten und ehrlich heiraten. Er gab Heiratsanzeigen auf und verlobte sich noch im Gefängnis mit einer Dame. Wegen guter Führung wurde er vorzeitig entlassen. Der Gefängnisdirektor stellte sich als Trauzeuge zur Verfügung. Leider kam die Ehe nicht zustande: Die Braut erschien nicht zur Hochzeit. Sie war unter falschem Namen in sein Leben getreten und war wie vom Erdboden verschwunden - mit ihr die gesamten Ersparnisse des Bräutigams.




  dpa




   




   




  




  Wohnwagenfahrer vergaß seine Frau am Rastplatz




  Eine 46jährige Italienerin aus Trient schlief im Wohnwagen. Als ihr Mann eine Tankstelle auf der Inntalautobahn anfuhr, wachte sie auf und ging zur Toilette. Aber der Schreck war groß als sie zurückkam: Auto plus Wohnwagen nicht mehr da! Der Fahrer hatte übersehen, dass auch seine Frau die Raststätte aufsuchte. Sie ging zur nächsten Polizeistelle, dort startete man eine große Aktion. Das Ehepaar wollte ursprünglich nach Calais reisen. Alles vergeblich: Nach zwölfstündiger Suchaktion gab die frustrierte Frau entnervt auf und musste mit der Bahn wieder nach Trient zurückfahren.




  SZ




  Der Parfümschnüffler




  Ein extrem eifersüchtiger Ehemann aus Turin befragte seine Frau jedes Mal, wo sie wann mit wem gewesen war. Das Verhör wiederholte sich täglich. Dann suchte er jedes Kleidungsstück nach verräterischen Spuren ab. Schließlich hatte er allabendlich jeden Zentimeter Haut seiner Frau beschnüffelt, um das Parfüm eines anderen Mannes zu entdecken. Der Scheidungsrichter setzte dem Treiben ein Ende.




  dpa




  Lieber im Knast als zuhause




  Ein 29-jähriger Italiener hat seine Unterbringung im Gefängnis beantragt, weil er den Streit zu Hause nicht mehr ausgehalten hat. Paolo P. aus Prato bei Florenz war zuletzt unter Hausarrest gestanden, doch seien die ständigen Streitereien mit seiner Frau und den Eltern allerdings unerträglich geworden. So flüchtete der 29-jährige zu den örtlichen Carabineri und forderte seine Unterbringung im Gefängnis. Sein Wunsch ging den Angaben zufolge in Erfüllung. P. war wegen Rauschgifthandels zu acht Jahren Gefängnis verurteilt worden..




  La Stampa




  Im falschen Bett gelandet




  Dass betrunkene Ehemänner beim Heimkommen aus Versehen bei der Nachbarin im Bett landen, ist schon öfter passiert. Dass jemand nicht nur die Tür, sondern gleich den Wohnort verwechselt, ist eher selten. Genau dies geschah in Thüringen, als ein schwer angetrunkener Handwerks-Meister nach einem Kirchweih-Fest den Bus nahm in Richtung Heimat. Doch er stieg ein Dorf zu früh aus, weil die Strasse ihm so vertraut vorkam. Und ging in ein Haus, das ihm auch so vertraut vorkam, stieg die Treppe hoch und nahm die erste Türe rechts. Tatsächlich war dies das Schlafzimmer, doch die leidgeprüfte Ehefrau begrüßte den torkelnden Heimkehrer im Dunkeln mit der üblichen Schimpfkanonade. Auch das war ihm vertraut. Ungewohnt war allerdings das, was dann passierte: Denn der richtige Ehemann kam dann ebenfalls nach Hause und verprügelte den Irrläufer nach Strich und Faden.




  Das Freie Wort




  [image: ]




  Das Freie Wort




   




  Batman segelte zur Verlobten herunter




  Der Notarzt traute seinen Augen nicht. Was er da sah, hatte er in seiner 30jährigen Tätigkeit noch nicht erlebt. Vor ihm lag ein Mann mit mehreren Knochenbrüchen und Prellungen - und mit einem Batman-Kostüm an. Allerdings nur bis zur Hälfte. Unterhalb der Gürtellinie präsentierte sich Batman, alias Hermann L., ohne alles - splitterfasernackt! Sichtlich verschämt und erst nach hartnäckigem Nachbohren erzählte die Verlobte, Margarete O., was passiert war: „Hermann hat einen Batman-Tick. Er wollte vom Schlafzimmer-Schrank zu mir heruntersegeln. Gerade als er oben war, verlor er den Halt und stürzte ab.“ Batman, der siegreiche Comic-Held, lag nun stöhnend vor Schmerzen am Bettende. Sein Pech: Margarete konnte ihm nicht helfen. Um sie heldenhaft befreien zu können, hatte Batman sie zuvor ans Bett gefesselt. So sah es das Spiel vor. Erst nach über zwei Stunden hörten Nachbarn die Hilfeschreie und alarmierten den Notarzt.




  Hamburger Morgenpost




  Küssen Dänen besser?




  Ein dänisches Flitterwochenpaar küsste sich leidenschaftlich. Leider verhakten sich die Zahnspangen der beiden so schlimm, dass sie nicht mehr voneinander loskamen. Was tun? Man versuchte es mit Telefonieren, doch keiner brachte einen verständlichen Satz heraus. Dann kam man auf die Idee, einen geschriebenen Hilferuf zu verfassen. Den SOS-Zettel warfen sie aus dem Fenster. Nach drei Stunden wurden sie endlich von einem Polizisten befreit. Ihm waren die auf der Straße liegenden Zettel schon länger aufgefallen, er hatte aber das Ganze für einen Scherz gehalten.




  Max Schautzer: „Pleiten, Pech und Pannen“, Zeitgeist-Verlag




 



   




  Prügel im Zug




  Ein italienisches Ehepaar geriet in einem Schnellzug nach Brescia heftig in Streit. Der Zugführer trat dazwischen, um zu schlichten, bekam aber selbst Prügel. Darauf stoppte der Beamte den Zug, um die Polizei zu holen. Mehr als eine Stunde blieb der Zug auf dem Bahnhof von Sermide stehen. Als die Polizei kam, hatte der Ehemann schon das Weite gesucht.




  FAZ




  Hackerangriff




  Weil sie die Internetsucht ihres Ehemanns nicht mehr ertragen konnte, ist eine Frau im US-Staat Ohio im wörtlichen Sinne zum Computer-Hacker geworden. Die 29jährige Kelli Michetti schlug mit einem Hackbeil aus der Küche auf den Computer ein. Zunächst versuchte sie, die Stromversorgung des Geräts zu zerschneiden. Als das nicht ging, nahm sie das Beil, während ihr Mann noch vor dem Bildschirm saß. Der Polizei sagte sie, ihr Mann sei während der vergangenen Tage bis 04.00 Uhr morgens im Internet gewesen und habe mit Frauen gesprochen.




  AP




  Sparsamer Lebensgefährte




  Jacob Leeder speiste nur in billigen Lokalen, fuhr einen 13 Jahre alten Wagen und besuchte seine Freundin Ann Holdorf seit 24 Jahren jeden Nachmittag, weil er bei ihr über Kabelfernsehen die Börsenkurse studieren konnte. Sein Vermögen belief sich aber auf 62 Mio. Dollar, wie die 71jährige nach dem Tod ihres Freundes erfuhr. Als Ann Holdorf ihren Freund beim Tanzen kennenlernte, versprach er ihr, sie oft auszuführen. Bis zu seinem Tod hat dies der 83jährige jedoch nie getan.




  Insgesamt erbte Holdorf nur 250.000 Dollar von ihrem Freund.




  




  Die Welt




   




  „Der Nächste bitte!“




  Kranke Geschichten




   




  Schlafwandlerin macht Seitensprung




  In Australien hat eine Schlafwandlerin nachts das Haus verlassen und Männer an gesprochen. Ihr Freund erwischte sie in flagranti und wollte die Geschichte nicht glauben. Der dortige Krankenhausarzt in Sydney untersuchte die Frau intensiv. Sein Ergebnis: Sie sagt die Wahrheit.




  ap




   




  Folgenschwerer Schluckauf




  Ein kenianischer Grundschullehrer leidet seit mehreren Jahren unter einem Schluckauf. Er war in mehreren Krankenhäusern und bei zahllosen Ärzten. Auch die einheimischen Kräuterheiler fanden kein Gegenmittel. Er musste seinen Job aufgeben.




  ap




  Verhängnisvoller Irrtum




  - Ein Arzt verschrieb in etwas unleserlicher Form einer Patientin die Antibaby-Pille, der Apotheker entzifferte das Rezept als Magentabletten. Die Patientin nahm die Tabletten täglich ein, ohne den Beipackzettel zu lesen. Resultat: Die Frau wurde schwanger - und es kam zur Klage. Wer war schuld: Der Arzt, der unleserlich schrieb, der Apotheker, der falsch interpretierte, die Patientin, die den Beipackzettel wegwarf? Das Gericht sagte eindeutig: der Apotheker. Es begründete sein Urteil damit, dass der Apotheker, wenn er schon die Schrift nicht sofort entziffern kann, er sich durch Rückfrage hätte vergewissern müssen. Allerdings gab das Gericht auch der Mutter eine Mitschuld. Im wesentlichen musste der Apotheker aber den finanziellen Unterhalt des unerwünschten Kindes bestreiten.




  Schlund: “Arzt und Haftpflicht“, Ecomed-Verlag




   




  - Eine ähnliche ungewollte Schwangerschaft gab es vor einiger Zeit in Pennsylvania/USA. Dort ging eine junge Frau in die Apotheke, um ein Verhütungs-Gel zu kaufen. Der amerikanische Begriff „Jelly“ bedeutet sowohl Verhütung-Gel wie auch Brotaufstrich. Die Amerikanerin wurde schwanger, verklagte die Apotheke. Bei der Gerichtsverhandlung kam heraus, dass sie das Mittel in der Tat als Brotaufstrich verwendet hatte.




  Medical Tribune




   




   




  Schüsse im OP




  Ein brasilianischer Chirurg erschoss während einer Blinddarmoperation in Rio einen Kollegen. Motiv: fachlicher Streit. Der Patient wachte dadurch auf, fiel aber angesichts des Blutbades sofort in Ohnmacht.




  Hamburger Abendblatt




  Gefährliche Eigenbehandlung




  Ein ungeduldiger Engländer verpasste sich einen Einlauf mit Fließbeton, um den „gottverdammten Ärzten zu zeigen, wie man einen Durchfall in Null Komma nichts kuriert“- und ein Kettenraucher aus Yorkshire versuchte sein Hämorrhoiden-Leiden mittels eines ausgedehnten Sitzbades in Spiritus zu lindern.




  Spiegel




  Tauziehen mit Folgen




  Schlimme Folgen hatte ein Massen-Tauziehen an einer Schule von Harrisburg/Pennsylvania. Dort wollten 2200 Personen - Schüler und Lehrer - ihre Kräfte messen. Zwölf Minuten nach Beginn des Wettkampfes riss das knapp vier Zentimeter dicke Nylonseil, mit ohrenbetäubenden Knall: Die Teilnehmer stürzten übereinander, 50 Schüler mussten in die Klinik gebracht werden, 150 erlitten Brandverletzungen und Hautabschürfungen, vier Schülern mussten hernach Finger oder Fingerglieder amputiert werden




  FAZ




  Der Handy-Unfall




  In der südkoreanischen Hafenstadt Pusan telefonierte ein 36jähriger Geschäftsmann mit seinem Handy auf der Strasse so intensiv, dass er mitten im Gespräch gegen einen Allee-Baum prallte. Er zog sich so schwere Hirnverletzungen zu, dass der fünf Tage später starb.




  Frankfurter Rundschau




  Tödliche Blicke




  Tragisch endete auch in Rumänien die Radl-Tour eines 58jährigen Mannes. Der Radler kam mit seinem Fahrrad in Rona de Sus im Nordwesten des Landes an einer Gruppe junger Mädchen vorbei. Beim Weiterfahren drehte er sich um und schaute den Schönen nach. Dabei prallte er gegen einen Brückenpfeiler, schlug mit dem Kopf auf den Bordstein und starb wenig später in einem Krankenhaus.




  Reuters




   




   




  Schlaf des Gerechten




  Auf seinem Patienten ist ein 45jähriger Zahnarzt in Stuttgart eingeschlafen. Der Mediziner hatte während seiner Arbeitszeit Alkohol getrunken und trotz zunehmender Trunkenheit die Behandlung fortgesetzt.




  Schadenakte eines Versicherers




  35 Jahre Dauerniesen




  Der Engländer Patrick Webster musste 35 Jahre lang täglich hunderte von Malen niesen. Er konsultierte 60 Ärzte und ließ sich von drei Kliniken behandeln. Erst jetzt wurde der Grund gefunden: Er war allergisch gegen Haferflocken, das er jeden Morgen im Müsli aß...




  AFP




  Internet-Vergiftung




  In Italien ist ein Internet-Surfer, der drei Tage lang ohne Unterbrechung im Internet gesurft hatte, mit Persönlichkeitsstörungen ins Krankenhaus gebracht. Er wurde mit geistiger Verwirrtheit, Halluzinationen und Wahnvorstellungen eingeliefert - die sog. „Internet-Vergiftung“, die immer mehr junge Menschen heimsucht...




  La Repubblica




  Auf der Toilette festgeklebt




  Eine Schottin in Edinburgh bemerkte zu spät, dass Scherzbolde in einer öffentlichen Damentoilette den Sitz mit Klebstoff eingesprayt hatten. Auch die herbeigerufene Feuerwehr war machtlos. Sie konnte nur den Sitz abschrauben und diesen nebst dem daran haftenden Opfer in ein Krankenhaus einliefern. Dort wurde die 31jährige dann nach einem einstündigen Sitzbad aus ihrer misslichen Lage befreit.




  Reuters




   




  Jack the Ritzer




  Ein Arzt in Manhattan hatte einer Patientin während einer Kaiserschnitt-Geburt seine Initialen „A.Z.“, sieben Zentimeter hoch, in den Unterleib geritzt. Die 31jährige Mutter verklagte den Doktor auf fünf Millionen Dollar Schadenersatz.




  New York Times




  China-Tatoo




  Es sollte eine besonders originelle Tätowierung werden: Der Amerikaner Jeremy Van Camp ließ sich seinen Vornamen in chinesischen Schriftzeichen auf den Rücken tätowieren. Doch dann stellte er fest, dass die sechs chinesischen Zeichen nichts mit den sechs Buchstaben von «Jeremy» zu tun haben und verklagte das Tatoo-Studio. «Kung Po Karate, Kampfsportexperte und der fünfte Shaolin - das steht auf meinem Rücken», sagte der 23jährige Van Camp in Gretna, Louisiana.




  AP




  Figaros Opfer




  In Sao Paulo standen nach der Schule einige Mütter mit ihren Kindern am Gehsteig und schwatzten. Da riss sich ein Kind von der Hand der Mutter los und rannte auf die Straße - genau vor einen heranfahrenden Lastwagen. Der Fahrer wollte ausweichen, riss das Steuer herum und landete schließlich krachend gegen die Mauer eines Hauses, in dem sich ein Friseur-Salon befand. Dort polterte unter dem Aufpralldruck ein Hängeschrank von der Wand - und fiel dem Friseurmeister Olavo Mora genau auf den rechten Arm. Einen Augenblick später hielt Mora das Ohr seines Kunden in der Hand...
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